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Einführung – Dresden im 19. Jahrhundert

Der Herbst 1873 war in der sächsischen Residenz-
stadt sehr ereignisreich. Am 29. Oktober starb 
König Johann. Unter seinem Nachfolger Albert 
entstand ein ambitioniertes Bauprogramm, das 
Dresden zu der Stadt machte, die heute Touristen-
ströme an die Elbe lockt. Im Spätherbst 1873 war es 
auch, dass dann und wann nahe des Großen Gar-
tens merkwürdige Rufe und Anfeuerungsbekun-
dungen in fremder Sprache zu hören waren. Be-
sonders befremdlich war dabei, dass es sich nicht 
um Kindergeschrei handelte, sondern dass die 
Stimmen von durchaus erwachsenen Männern 
stammten. Andererseits hatte sich in den letzten 
Jahren vieles getan, sodass man sich über Neues 
nicht mehr so sehr wunderte wie in der betulichen 
Biedermeierzeit. Nicht nur die Stadt, sondern das 
gesamte Königreich Sachsen war von einem Auf-
schwung ergriffen, der alle Lebensbereiche ein-
schloss. Kunst und Kultur blühten auf, schon vor 
1850 feierten Richard Wagner und Franz Liszt erste 
Triumphe, die Museenlandschaft entwickelte sich 
stetig und erreichte einen Höhepunkt mit dem Bau 
des Albertinums an den Brühlschen Terrassen in 
den Jahren 1884 bis 1887. Bereits 1861 war der Zoo-
logische Garten als eine der ersten Einrichtungen 
dieser Art am Rand des Großen Gartens gegründet 

worden, 1862 nahm die erste Zigarettenfabrik 
Deutschlands ihren Betrieb auf und durch die 
Gründung der Sächsischen Staatsbank 1865 erhielt 
Dresden endlich ein leistungsfähiges Bankinstitut. 
Zugleich war es eine Ära großer sozialer Unwucht. 
Kinder schufteten täglich bis zu 16 Stunden in den 
aufkommenden Schokoladen- und Süßwarenfabri-
ken, ein Großteil der verarmten Landbevölkerung 
versuchte durch Auswanderung in die Vereinigten 
Staaten eine neue Existenzgründung. 

Die große Stadtkanalisation entstand in Dresden 
zwischen 1868 und 1874, und die erste Pferdestra-
ßenbahn fuhr 1872. Dies alles ging einher mit einer 
schon vor Gründung des Deutschen Reiches 1871 
stetig wachsenden Einwohnerzahl. Letzteres und 
die zunehmende Industrialisierung hatten zu einer 
fast radial zu nennenden Expansion Dresdens über 
ihren barocken Stadtkern hinaus geführt. Im Be-
reich zwischen Bürgerwiese und der heutigen 
Prager Straße lag das weitläufige Grundstück der 
Gräfin Moscinsky mit einem prachtvollen Rokoko-
palais und großzügiger Gartenanlage. Deren Erbe 
Francois de Villers verkaufte nach 1829 das Grund-
stück parzellenweise, und im Laufe der Jahre ent-
standen repräsentative Gebäude, die an neu ange-
legten Straßen lagen (Kantschew  1999, Kap. 4.4.2; 

Die Anglikanische Kirche lag 
anfangs am Rande der Stadt. 
Holzstich aus dem Jahre 1870 
nach einer Originalzeichnung 
von August Reinhardt. © Samm
lung Dresdner Henge Kickers.

Das sächsische Königspaar auf 
dem Titel der Illustrirten 
Zeitung Nr. 1827 vom 
6. Juli 1878. Ab 1875 waren 
König Albert und Königin 
Carola Ehrengäste bei dem 
Leichtathletikwettbewerb des 
Dresden Football Club.
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Wieczorek 1991). Zum Großen Garten hin bildeten 
die seit 1458 urkundlich belegte Bürgerwiese und 
die Güntzwiesen einen Bereich, der seit Ende der 
1830er Jahren in eine Grünanlage umgewandelt 
worden war (Butenschön 2007, 141 f.).

1851 wurde die Prager Straße angelegt, die von 
der Innenstadt hinaus zum 1848 eröffneten Böhmi-
schen Bahnhof führte. Sie entwickelte sich zu einer 
der Hauptgeschäftsstraßen, und immer mehr Ho-
tels entstanden im Umkreis des Bahnhofs, der in 
den Jahren 1861–1864 ein erstes repräsentatives 
Empfangsgebäude bekam und ab 1891 zum Haupt-
bahnhof ausgebaut wurde. 

In Dresden hatte sich seit Mitte des 19. Jahrhun-
derts eine Kolonie von Engländern bzw. Briten und 
Amerikanern gebildet, die stetig wuchs und bis 
zum 1. Weltkrieg ein wichtiges und belebendes Ele-
ment im Stadtbild war. Wie im gesamten Deut-
schen Reich ließen sich vor allem in den größeren 
Städten Bürger des Vereinigten Königreiches und 
der Vereinigten Staaten nieder, zumal, dank des 
stetig ausgebauten Eisenbahnnetzes, das Reisen an-
genehm und zeitlich überschaubar geworden war. 
Junge Frauen kamen zum Studium der schönen 
Künste an die Elbe, viele Briten arbeiteten in tech-
nischen Berufen und brachten ihre auf der Insel 
erworbenen Kenntnisse mit nach Sachsen. So 
nahm die Englisch sprechende Bevölkerung bis 
1895 stetig zu, was die Tabelle anschaulich zeigt.

Der höchste Stand an anglo-amerikanischer Be-
völkerung wurde also in den 1890er Jahren mit 
über 2000 erreicht. Dadurch, dass diese vor allem 
in der Seevorstadt und in der Südvorstadt wohn-
ten, wurden sie bewusster wahrgenommen als Bür-
ger anderer Nationen, zumal sie, wirtschaftlich be-
trachtet, nicht nur als Konsumenten auftraten, 
sondern auch als Anbieter. 

Am 6. Mai 1879 gründete Alfried Parrish in Lon-
don die „Tramways Company of Dresden“, die im 
darauf folgenden Juni die Pferdeeisenbahn-Linie 
Blasewitz–Plauen pachtete (Fäthe u. a. 21 f.). Unbe-

dingt zufrieden war man aber nicht, so der Dresd-
ner Chronist und Archivar Otto Richter, da das 
englische Unternehmen sehr gewinnorientiert war: 
Zur Nachgiebigkeit war die englische Gesellschaft 
aber nicht zu bringen, als bis man ihr den Wettbe-
werb andere Gesellschaften gegenüberstellte (Richter 
1904, 35). Während das englische Unternehmen in 
gelben Wagen fuhr, stiegen die Fahrgäste der 
„Deutschen Straßenbahngesellschaft in Dresden“ 
in rote Wagen ein. Mit etwas zuviel Lokalpatriotis-
mus und Nationalstolz vermerkt Richter (1904, 109): 
Ein Missstand war es nur, dass sich die alte Gesell-
schaft noch im wesentlichen in englischen Händen 
befand und ihren Sitz in London hatte; doch wurde 
es 1894 endlich erreicht, dass sie sich auflöste und ihr 
Unternehmen an eine neue Aktiengesellschaft 
„Dresdner Straßenbahngesellschaft“ abtrat. Im Jahre 
1893 begann in der Elbestadt das Zeitalter der elek-
trischen Straßenbahn, was sowohl die einheimi-
schen Dresdner als auch die zahlreichen ausländi-
schen Gäste sehr begrüßten.

Dabei war das „Englische Viertel“ – ein Begriff, 
der sich im Sprachgebrauch jener Jahre schnell 
eingebürgert hatte (Kummer 1911, 24; Richter 1996, 
59) – ein Ort der kurzen Wege: Die Britische 
Botschaft lag in der Bürgerwiese 18, die 1869 fertig 
gestellte anglikanische All Saints Church an der 
Wiener Straße, unweit des Bahnhofs. Die Witwe 
des sächsischen Kaufmanns Wilhelm Heinrich 

Göschen (William Henry Goschen), der sich in 
London als Bankier einen Namen gemacht hatte, 
finanzierte den Bau des Gotteshauses mit 70 000 Ta-
lern. Sie lebte in jenen Jahren in Dresden. Der Bau 
der amerikanischen Kirche erfolgte im Jahr 1886. 
Anlässlich ihrer Einweihung wurde im Konzertsaal 
des Hotel des Saxe am Dresdner Neumarkt ein 
Wohltätigkeitsbasar durchgeführt, der 8000 Mark 
einspielte. In der Nr. 2271 der Illustrirten Zei-
tung vom 8. Januar 1887, 37, wurde unter der Über-
schrift Ein amerikanischer Phantasiebasar in Dres-
den berichtet: Der amerikanische Bischof, Reverend 

Anteil der amerikanischen 
und britischen Bevölkerung  
in Dresden, die zugleich den 
dynamischen Anstieg der 
Gesamtbevölkerung verdeut-
licht (nach Richter 1996, 52). 
1842 umfasste die englische 
Gemeinde nur 200 Personen, 
hatte aber bereits einen eige-
nen Pfarrer: Rev. Samuel Lind-
sey, M. A.,Trinity College, Dub-
lin; appointed 1842 (Biber 1845, 
57).

	Jahr	 Gesamtbevölkerung	   Ausländer	 Briten	 Amerikaner
	1871	 177.040	   6250 (3,5%)	   702	   789
	1875	 197.295	   8026 (4,1%)	   779	   584
	1880	 220.818	   8091 (3,7%)	   679	   580
	1885	 246.088	 10072 (4,1%)	 1002	   739
	1890	 276.522	 13005 (4,7%)	 1174	 1067
	1895	 336.440	 16083 (4,8%)	 1108	 1106
	1900	 396.146	 22710 (5,7%)	 1024	   911
	1905	 516.996	 28683 (5,9%)	   911	   902
	1910	 548.086	 30742 (5,6%)	   931	   937
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Lyman aus Nordcarolina, war auch auf dem Basar 
anwesend. Nachdem er in Paris die dortige amerika-
nische Kirche eingeweiht hatte, ist er nach Dresden 
gereist, um auch die dortige amerikanische Kirche zu 
weihen. Diese letztere ist die erste amerikanische Kir-
che in Deutschland überhaupt. Zu dem Artikel er-
schien eine ganzseitige Abbildung, welche unter 
anderem Königin Carola mit ihrem Gefolge beim 
Besuch der Veranstaltung zeigte. Der hoch angese-
hene Anglo-American Club hatte sein Domizil in 
der Mosczinky-Straße 1. Dieser Verein war am 
30. Oktober 1858 im Hotel Bellevue gegründet wor-
den, im Jahre 1898 feierte er sein 40-jähriges Jubi-
läum, worüber in der englischsprachigen Wochen-
schrift The Stranger’s Guide to Dresden 

ausführlich berichtet wurde (Nr. 45, 1897). Ein an-
deres englischsprachiges Anzeigenblatt, der Con-
tinental Europe, ist voll von Werbung, die um 
die finanzstarken britischen und amerikanischen 
Kunden in Dresden buhlte. Das Bankhaus 
Günther & Rudolph in der Seestraße Nr. 4 empfahl 
sich als Anglo-American Bankers, die auch als Reise
agenten für Überseeschiffsfahrten fungierten, Mina 
Falkenberg in der Struve-Straße empfahl sich als 
Teacher of singing, das Hotel du Nord an der Ecke 
Mosczinsky-/Prager Straße warb mit Gedecken ab 
2,50 M und Zimmer ab 6 M. Im Restaurant „Engli-
scher Garten“ in der Waisenhausstraße gab es das 
Tagesgericht ab 1,75 M, auf der Speisekarte standen 
zugleich auch frische Austern und Hummer aus 

Stadtplan von Dresden aus 
dem Jahre 1894.  
1  Die anglikanische Kirche im 
Süden des Englischen Viertels. 
2  Die presbyterianische Kirche 
unweit des späteren Haupt-
bahnhofs, wo die Fußballer 
aus Prag ankamen.  
3  In der Mosczinsky-Straße 
befand sich der Anglo-Ameri-
kanische Club, eine der feins
ten Adressen in der Stadt.  
4  Unweit der Tennis-Plätze 
dürfte auch der Dresden Foot-
ball Club gespielt haben.  
5  Der Kapitän des Dresden 
Football Clubs, Bell, wohnte 
1893 in der Strehlener Str. 56.
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Helgoland (No. 385, 24.10.1891). Selbstverständlich 
gab es auch die passende Kleidung: Bruno Höntze 
in der Grunastraße 2 warb für: English Clothing for 
Gentlemen and Boys in the latest English fashion to 
measure und verzichtete nicht auf den Zusatz 
2 minutes from the Lawn-Tennis-Place. Bei H. Böh-
mes Bäckerei (bakery) in der Mosczinsky-Straße 1 
galt das Angebot: supplies families with the finest 
pastry, tarts, biscuits. Für den English Store auf der 
König-Johann-Straße wurde u. a. mit dem After-
noon-Tea geworben, und als man das einjährige 
Bestehen feierte, hieß es im Continental Express 

No. 465 vom 6. Mai 1892: The English Store has cel-
ebrated on May 3rd their first anniversary, on which 
the director gave a liberal festival for friends and his 
attendants. – 1892 war das Jahr, in welchem der 
English Football Club Dresden in ganz Deutsch-
land bekannt wurde, aber genauso schnell, wie sein 
Name bei den aktiven Fußballern jener Jahre in al-
ler Munde war, wurde er auch wieder vergessen. 
Die Gründung dieser Mannschaft vollzog sich ganz 
anders, als sie bislang in sporthistorischen Publika-
tionen beschrieben wurde.

Gegenüberliegende Seite: 
Titelbild des The Stranger’s 
Guide to Dresden. Rechts in 
der Mitte beginnt ein Bericht 
über ein Fußballspiel des Dres-
den Football Club. © Stadt
archiv Dresden, Bibliothek.

1873 – Neue Fakten zu den Anfängen des  
Dresden Football Club
Zur Frankfurter Buchmesse im Oktober 2015 
erschien eine gewichtige Publikation. Die beiden 
Autoren Hardy Grüne und Dietrich Schulze-
Marmeling legten „Das Goldene Buch des Deut-
schen Fußballs“ vor, ein großes Übersichtswerk, in 
welchem der Dresden Football Club als erste 
„Mannschaft der Stunde“ vorgestellt wurde 
(Grüne/Schulze-Marmeling 2015, 13). Der Holz-
stich von 1874 ist zu einer Ikone der deutschen 
Fußballgeschichte geworden und es verwundert 
deshalb nicht, dass er auch in einer der Vitrinen in 
dem im gleichen Monat eröffneten Deutschen 
Fußballmuseum in Dortmund präsentiert wird. 
Die Rezeption dieses Stiches von sport- und 
mediengeschichtlicher Seite begann vor über 
40 Jahren. 1969 kam in einer Publikation über die 
Geschichte der Leipziger Illustrirten Zeitung 
dieses ganzseitige Tableau aus dieser Wochen-
schrift zum Abdruck (Wachtel 1969, 128). 1982 
wurde der Holzschnitt in einem Ausstellungskata-
log der Berliner Staatsbibliothek Preußischer Kul-
turbesitz vorgestellt, inhaltlich aber kaum behan-
delt, obwohl es in dieser Publikation sehr viel um 
Sport und um die Anfänge des Fußballs ging 
(Steins 1982, 91). 1987 wies Hanns Glöckle bei der 
Vorlage von Beständen aus dem Archiv des Sport
ausrüsters Adidas auf die Existenz des Dresdner 
Clubs im Jahr 1874 hin, ohne die großformatige 
Abbildung wiederzugeben (Glöckle 1987, 25). Auch 
diese Publikation fand offenbar keine größere Be-
achtung in sporthistorischen Kreisen, obwohl sie 
zahlreiche Fußballszenen aus der Leipziger Wo-
chenzeitung und anderen Blättern jener Zeit 
enthielt. Gleiches gilt für das Buch von Hajo Ber-
nett (1994, 143). Dort erscheint eine Wiedergabe 
des Holzschnitts im Zusammenhang mit der Leicht-

athletik, während der Club in dem informativen 
Kapitel über den Fußball (S. 115–119) keine Erwäh-
nung findet. Christiane Eisenberg ist in ihrer Habi-
litationsschrift näher auf die Quelle von 1874 einge-
gangen (1999, 160 f.), und in einer Publikation über 
Jugendsport wurde ebenfalls auf diesen frühen 
Dresdner Nachweis des Fußballs hingewiesen 
(Naul u. a. 2000, 52). Aber erst im Jahre 2006, als 
man sich anlässlich der Fußballweltmeisterschaft 
in Deutschland allerorts mit dem Thema Fußball 
beschäftigte, wurde der Artikel von 1874 einem 
größeren Publikum bekannt. Der Bamberger 
Sporthistoriker und Antiquarist Andreas Wittner 
berichtete in der Tageszeitung Die Welt darüber, 
ein Nachdruck erfolgte im gleichen Jahr in dem 
von Jens Genschmar herausgegebenen abbildungs-
reichen Katalogband über das Dresdner Fußball-
museum (Wittmar 2006, 12). Der Leiter des Dresd-
ner Fußballmuseums ging bei seiner 2012 
erschienenen bildreichen Publikation über die Ge-
schichte des Dresdner Fußballs selbstverständlich 
noch einmal auf diese erste historische Bildquelle 
ein (Genschmar 2012, 10), ebenso der Verfasser 
dieser Zeilen in der ersten Fassung dieser Publika-
tion (Hock 2013). Verzichtet hat dagegen erstaunli-
cherweise Christine Walther auf eine Erwähnung 
des Stiches mit dem von Lorbeer umrankten Ge-
samtsieger Gaye in ihrer Studie über „Siegertypen“ 
und formuliert in Bezug auf die Illustrirte Zei-
tung: Siegerbilder kommen auch in den nächsten 
Jahrzehnten nicht zum Abdruck (Walther 2007, 22). 

Tatsächlich stellt in der Ausgabe Nr. 1608 vom 
25. April 1874 in der Illustrirten Zeitung ein 
ganzseitiger Holzschnitt den Verein Dresden Foot-
ball Club und die Sportler bei einzelnen Wett-
kämpfen („Athletic Sports“) vor, ohne dass irgend-
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